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Von der Spitze aus soll man sowohl den histo-
rischen Stadtkern als auch das Industriege-
lände der Danziger Werft sehen können. Eine 
breite Treppe führt in die Ausstellungsge-
schosse unterhalb des Platzes.
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 Symbolträchtiger Überblick | Museum des
 Zweiten Weltkriegs in Danzig
Kasia Osiecka

Offener Wettbewerb
1. Preis (80.000 Euro) Studio Architektoniczne „Kwadrat“, Gdynia | 
2. Preis (50.000 Euro) Piotr Płaskowicki & partnerzy Architekci; 
Warschau | 3. Preis (30.000 Euro) Betaplan, Athen | Anerkennun-
gen (je 10.000 Euro) Ad Artis Emerla Jagiełłowicz Wojda 
Spółka Jawna; Krakau | „DIZARH“ Ltd.; Varna (Bulgarien) | Selim 

Velioglu, Bagdad (Türkei) | „Domino“ Grupa Architektoniczna Woj-
ciech Dunaj, Stettin | Lobende Erwähungen Max Rieder GmbH 
& Architekt Wagner, Salzburg | Perumal Pedavoli Architects, Glebe 
NSW (Australien) | Kimmel Eshkolot Architects, Tel Aviv | Hago-
Architekci, Gdynia | PPW Fort, Danzig | Partnerstwo Art. Rays, Bul-
garien | ARHIS, Riga | JKMM Architects, Helsinki

Danzig soll ein Museum des Zweiten Weltkriegs be-
kommen. Als am 1. September die Siegerentwürfe 
bekannt gegeben wurden, waren sowohl Polens Pre-
mierminister Donald Tusk als auch der Kulturminis-
ter Bogdan Zdrojewski unter den Gästen. Das Projekt 
stand von Anfang an im Scheinwerferlicht.

Das Museum des Zweiten Weltkriegs soll am 1. Sep-
tember 2014, dem 75. Jahrestag des Kriegsbeginns, 
eröffnet werden. Anders als etwa das Museum des 
Warschauer Aufstandes oder die KZ-Gedenkstätte im 
südpolnischen Bełżec ist es als ein Ort gedacht, der 
sich der schwierigen Aufgabe widmet, den Zweiten 
Weltkrieg in seiner Gesamtheit zu zeigen. So soll 
die geplante Ausstellung dem Besucher die unter-
schiedlichen Facetten des Krieges näher bringen 
und Fragen nach den Ursachen aufwerfen, die Kriegs-
jahre darstellen und die Konsequenzen veranschau-
lichen.

An dem international ausgeschriebenen offe-
nen Wettbewerb hatten sich insgesamt 129 Büros 
aus 31 Ländern beteiligt, darunter auch acht aus 
Deutschland.

Der Auslober, die bereits berufene Direktion des 
Museums, wünschte sich ein prägnantes Gebäude, 
das zum neuen Zeichen Danzigs werden könn te. Die 
Lage wurde demnach auch bewusst gewählt. Der 
Neubau soll auf einem heute als Busbetriebs   hof ge-
nutzten Grundstück entstehen. Es liegt unmittel-
 bar am Radunia Kanal, der die Grenze zum Industrie-
gebiet im Norden der Stadt markiert. Das Mu  seum 
wird also genau zwischen der Altstadt und dem Werft-
gelände, der Geburtsstätte der Solidarność-Bewe-
gung, geplant.

Mit 25 Metern war die Bauhöhe begrenzt. Denn 
der Neubau sollte die Elemente der Stadtsilhouette – 
Werftkräne, Großes Zeughaus und Marienkirche – 

in ihrer Wirkung nicht beeinträchtigen. Eine einzige 
Höhendominante von 40 Metern war jedoch erlaubt.

Im 12-köpfigen Preisgericht befanden sich unter 
anderem Hans Stimmann, Daniel Libeskind, der 
Londoner Museumsdirektor George Ferguson und 
Wiesław Gruszkowski, der das Wiederaufbaukonzept 
Danzigs in den 50er Jahren mitentwickelt hat. 

Der erste Preis ging an das 1989 gegründete 
Büro Kwadrat aus der Nachbarstadt Gdynia. Zwei 
der Architekten lehren an der Technischen Hochschule 
in Danzig (Politechnika Gdańska). Zwischen dem 
Museumsgebäude und dem Kanal sieht ihr Entwurf 
einen öffentlichen Platz für Freiluftveranstaltungen 
und temporäre Ausstellungen vor. Die Materialität 
der Platzoberfläche und des Baukörpers haben die 
Entwerfer nicht konkret definiert, die Farbe Rot je-
doch als eine Hommage an die Backsteinfassaden 
der Danziger Altstadt beschrieben.

Alle Ausstellungsräume ordnen die Architek-
ten radikal unterirdisch an. Mit dieser Entscheidung 
folgen sie einerseits dem Auslobungstext, der aus-
schließlich künstliches Licht für die Ausstellung ver-
langte. Andererseits lassen sie symbolisch die Ge-
schichte in der Unterwelt verschwinden. Auch Kon-
ferenz- und Projektionssäle legen sie unter die Erde. 
Oberirdisch ist neben dem seitlich anschließenden 
eingeschossigen Büroflügel vor allem ein skulptura-
ler Turm mit einer verglasten Spitze zu sehen. Da-
 rin soll es außer dem Archiv und einer Bibliothek 
ein Restaurant und eine Aussichtsterrasse geben. 
Die Vorstellung eines Panoramablicks auf die Stadt 
hat die Jury angesprochen. Bei ihrer Entscheidung 
ließ sie sich offenbar auch vom Skulpturalen beein-
drucken. 

Der Zeitplan des auf rund 57,5 Millionen Euro 
Baukosten geschätzten Vorhabens wurde eng getak-
tet. Der erste Spatenstich ist für 2012 geplant.

1. Preis | Der Museumsneubau soll zum erkenn-
baren Bestandteil der Stadtlandschaft werden. 
Die Architekten vom Büro Kwadrat haben eine 
Architekturskulptur vorgeschlagen und das 
Preisgericht überzeugt.  

Das Wettbewerbsgrundstück liegt nördlich der 
Altstadt und direkt am Radunia Kanal. Der Mu-
seumsbau ist einer der ersten Schritte zur Auf-
wertung des postindustriellen Gebiets, das 
den Übergang zum Werftsgelände markiert. 
Die Stadt Danzig erhofft sich eine Ikone mit 
Bilbao-Effekt. 
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